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I. IW  ä  r  m  o b  e d a  r  f.“
Die Heizung sd ia fft d ie  W ä rm e ; d ie  B auw eise  d e r  

Raumhüllen laßt sie e n tw e d e r  b a ld  en tw eich en  o d e r 
hä lt sie im Raume fest. D ie  F o lg e ru n g e n  au s  d iesem  
Sachverhalte ziehen u n d  se ine  techn ischen  M aßnahm en  
danach treffen, ist Sache des B au m eis te rs . H ie r in  b e ­
ruht sein Anteil am  H e izu n g sp ro b lem : e r  is t ebenso  
wertvoll wie der des H e izu n g s in g en ieu rs , v ie lle ich t noch 
wertvoller. Wird e r in  se in e r  g ru n d le g e n d e n  B ed eu tu n g  
klar erkannt, w ird  im  je w e ilig e n  F a lle  a u s  d e r  E r ­
kenntnis die N u tzanw endung  gezogen , so is t d am it e ine  
der Hauptw urzeln a lle s  w irtsch a ftlich en  B auens b loß ­
gelegt.

Denn sparsam  b au en , he iß t w ärm ed ich t bauen . 
Wer wärmedicht b au en  w ill, m uß d en  B au te il so ge­
stalten, daß er d er W ärm e  im  R aum e d en  W eg ins 
Freie — durch den B au te il h in d u rch  — erfo lg re ich  
sperrt. Da der W id ers ta n d  gegen  W ärm ed u rch g an g , 
den der Bauteil a u fb rin g t, s e in e r  B auw eise  un d  dem  
Material irgendwie p ro p o r tio n a l ist, m uß  e in m al das 
Verhalten der versch iedenen  B austo ffe , d a n n  das d e r  
Bauweisen im W ärm ean g riff u n te rsu c h t w erd en . Mit 
ein paar Worten die A rt u nd  W e ise  sch ildern , in  d e r  
die W ärmewissenschaft d iese  U n te rsu ch u n g  vo rn im m t, 
in Stichprobenform ein ige  R e su lta te  d a rle g e n , endlich  
die Maßnahmen an d eu ten , d ie  d e r  B au m e is te r  u n te r  
diesen U m ständen zu tre ffe n  h a t, d a s  is t d e r  Zweck d e r  
folgenden D arlegung. Im  b e sc h rä n k te n  Z e ilen rau m e  
kann der Bericht n u r au f e in ig e  H a u p td a te n  h in w e isen ; 
gleichwohl hofft e r m eh r zu se in  a ls  n u r  e in e  „heiz,- 
technische“ Studie, m it d e r  sich e in z u la sse n  d e r  A rchi­
tek t vielleicht von v o rn h e re in  a b le h n e n  m öchte.

Auf die außerordentliche W ich tig k e it d e r  s tän d ig en  
1 ühlungnahme zwischen dem  B au m e is te r  u nd  dem  
Heizungsingenieur kann  g a r n icht e in d rin g lich  genug  
hingewiesen werden. D ie u n e rläß lich e  V o rb ed in g u n g  
dazu, daß das Haus beim  H e izen  n u n  auch w irk lich  
rc arm  wird, bleibt nämlich se ine  H  e i z b  a  r  k  e i t. W ir  
'e rs te h e n  darunter zunächst se in e  F ä h ig k e it, d ie  
W ärm e aus der Heizung schnell z u r  E in w irk u n g  au f 
die R aum luft kommen zu lassen , des w e ite re n  a l l ­
gem einer den Einfluß seiner B a u a r t a u f  d ie  H e izu n g s­
an lage  überhaupt.

‘̂ -khängigkeit der H e izw irk u n g  von  d e r  B a u a rt 
des H auses drückt sich deutlich in  d en  B erechnungen  
aus, die d e r Ingen ieu r auf stellt; eb en so  k om m t d e r  A ll­
en des B aum eisters am H e izungsp rob lem  in  eben  

diesen B erechnungen m itte lbar zum  A usdruck . D enn  
die Lrm ittlung des sogenannten W ä rm e b e d a rfs  b ild e t 
die Grundlage d ieser B erechnungen.

Was ist „ W ä r m e b e d a r f “ ? N ichts w e ite r  a ls  
k,1̂ <inige 'Wärmemenge, die dem  R au m e  z u g e fü h r t 
tJ™  * ’ dam it die R au m lu ft d en  gew ünsch ten
c t ;™ P ^  i '8rad annim m t und  w ä h re n d  e in es  be-

Ti ^Cltabschnittes u n v e rä n d e r t b e ib e h ä lt1)- E he 
d ie  H eizung auf die R aum luft e in w irk e n  k a n n , m uß 
sia i d i e . H eizungsanlage se lbst b is zu e in em  gew issen  
F rtfß !. T n “ '? !  haben; auch m uß d ie  an fäng lich  seh r 
t. of.e L ebhaftigkeit des W ä rm e ü b e rg a n g e s  au s  d e r

d e r  1 VVSrmnkÜa ®T!’r ‘*fse rH äru n g  geh t o h n e  w e ite r e s  h e r v o r ,  d aß  
ist hoi r in  . 1C tar , m it c*e r  H e iz u n g san lag e  n ic h ts  zu  tu n  h a t. E r  
cröfie " lo irhV  ,Seg! b? n e"  H ause « in e  g e n a u  b e r e c h e n b a re  Z a h len - 
heizung  K achelofen d a s  H au s  h e iz t  o d e r  d ie  Z e n tra l-

R au m lu ft au f d ie  O b erfläch e  d e r  R au m h ü llen  n ad i- 
g e lassen  hab en . E rs t d a n n  t r i t t  d e r  B eh a rru n g szu s tan d  
in  d e r  R a u m lu f tte m p e ra tu r  e in . D ie  Z eitspanne, d ie  
b is  d a liin  se it dem  A n b eizen  des K essels v e rf lo ssen  ist, 
n e n n t d e r  In g e n ie u r  A n h e i z z e i t .  D ie  w e ite re  
W ä rm e z u fü h ru n g  h a t n u r  noeb den  Zweck, je n e n  Be- 
h a rru n g sz u s ta n d  zu e rh a lte n , d .h .  d en  W ärm ev e rlu s t 
zu e rse tzen , d en  d e r  R aum  b e i d e r  L u it-  u n d  W 'ärm e- 
d u rch lä ss ig k e it s e in e r H ü llen  u n ab lä ss ig  e rle id e t. 
D iesem  S ach v erh a lt fo lg t d ie  W ärm eb ed arfsb e rech n u n g . 
Sie e rm it te l t  e in m al d en  soeben  gekennze ichne ten  
W ä rm e v e rlu s t — u n d  den  gleich g ro ß en  W ärm e­
b e d a rf , — d en  sie  a ls  d en  n o rm a le n  b e trach te t. Seine 
G röße  w ird  von  d e r  B auw eise  des H auses bestim m t. 
WTir  e rk e n n e n  h ie r in  d en  zw e ite n  B es tan d te il u n se re s  
B eg riffes  d e r  H e izb a rk e it.

D e r A n h eizv o rg an g  en tz ieh t dem  H eizkesse l 
Wrärm em en g en , d ie  d e r  R au m lu ft v o re n th a lte n  b le iben . 
U n w irtschaftliche  W ärm e  V erschw endung k a n n  d ab e i 
leicht e in tre te n . Ä hnliches g ilt b e i e tw a ig e n  B e trieb s­
u n te rb re c h u n g e n  d e r  H eizung . K ü h len  d ie  B au te ile  
w ä h re n d d e sse n  s ta rk  aus, so h a t  d ie  H e izu n g san lag e  
M e h ra rb e it zu le is ten , eh e  sie w ie d e r in  g leich fö rm igen  
G ang  kom m t. W ä rm e v e rlu s te  d ie se r A rt bezeichnet 
d e r  In g e n ie u r  a ls  „zusch läg ige“. W ied e ru m  b estim m t 
d ie  B auw eise  d iese  M eh rb e las tu n g  d e r  H eizu n g san lag e . 
V or un s s teh t d e r  e rs te  B estan d te il u n se re s  H e izb a r- 
k e itsb eg riffe s .

D e r g esam te  W ärm e b e d a rf  e rg ib t sich a ls  Sum m e 
d e r  n o rm a le n  un d  d e r  zusch läg igen  W ä rm ev e rlu s te . In  
je d e m  se in e r b e id en  T e ile  s in k t d e r  W ä rm e v e rlu s t in  
dem  M aße, w ie d e r  WVderstancI des B au te ils  gegen  
W ä rm e ü b e rg a n g  u n d  W ärm ed u rch g an g  w ächst, u n d  u m ­
g e k e h rt. D e r  n o rm a le  W ä rm e v e rlu s t rich te t sich in  
se in e r  G röße zunächst nach d e r  A u sd eh n u n g  d e r  A b­
kü h lu n g sflä ch e n , d ie  d en  R au m  e in h ü llen . D ie  zw eck­
lo se  V e rg rö ß e ru n g  d ie se r F lächen  — e tw a  b e i G e b ä u d e ­
te ilen , d ie  o hne  je d e n  ersich tlichen  G ru n d  a u f  e in  p a a r  
a rm se lig en  S tie len  f re i in  d e r L u ft schw eben  — v e r ­
m e h r t d en  W ärm eb ed a rf. D e r P fa h lb a u e r  zu r B ronze­
ze it b rau ch te  sich um  d ie  H e iz b a rk e it se in e r B eh au su n g  
fre ilich  n ich t zu k ü m m e rn ; d e r  A rch itek t d e r  G eg en ­
w a r t is t jedoch dazu  v e rp flich te t. W7e r  d ie  F ro n te n  
se ines H auses in  G las b au t, s ta tt in  Z iegeln , w e r d en  
w ärm ed u rch läss ig en  B austo ff also  a n  d ie  S te lle  des 
w ärm ed ich ten  setzt, m uß  sich a u f  e ine  m erk lich e  E r ­
h ö h u n g  d e r  K o h len rechnung  g e faß t m achen, d e n n  e r 
v e rg rö ß e r t dem  H au se  d en  n o rm a le n  WTä rm e v e rlu s t. 
W er e tw a  das H aus in  u n g ü n s tig e r  L age zu d e r  v o r ­
h e rrsch en d en  W in d rich tu n g  a u f  d en  B au p la tz  s te llt, v e r ­
g rö ß e r t ihm  d en  zusch läg igen2). D e r S chornste in  a n  
fa lscher S te lle  des H au ses  od e r in  sch lech ter M au e re i 
k a n n  d e r  H e izu n g san lag e  d ie  T ä tig k e it au fs  em p fin d ­
lichste s tö ren . G ew iß : d e r  A rch itek t b a u t ih n  nicht 
se lb st, a b e r  auch d e r  In g e n ie u r  b a u t nicht das H aus.

Zw ei G ru n d e rk e n n tn is s e  schälen  sich k la r  h e ra u s .
1. D ie  A u fg ab e  d e r  H eizung  b e s te h t d a rin , dem  

R au m e  d ie je n ig e  W7ärm em en g e  z u zu fü h ren , d ie  d azu

2) E s  is t  r ic h tig , d a ß  g ro ß e  F e n s te r  v i e l  L ich t in  d e n  R au m  
h in e in tr a g e n .  L e id e r  w äch s t m it d e r  F e n s te r f lä c h e  auch  d ie  F u g e n ­
lä n g e  —  s e lb s t w e n n  m a n  u n m i t te lb a r  im  R a h m e n  v e rg la s t .  D ie  
F u g e n  v e rm it te ln  je d o ch  e in e n  s e h r  le b h a f te n  L u f ta u s ta u s c h  zw isch en  
d r in n e n  u n d  d ra u ß e n , u n d  d ie s e r  V o rg a n g  is t m it fü h lb a r e m  W ä rm e ­
v e r lu s t  v e rb u n d e n . D e r  „ P la tz  a n  d e r  S o n n e "  k a n n  im  W in te r  
rech t t e u e r  w e rd e n .
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ausreicht, unter gegeb en en  V o r a u sse tz u ^ ^ e s tT m in te n  
peratur der Raum luft au f e in en  halten .
C elsiusgrad  zu bringen und d a b e i . ; ° « sta ,n t ,? A n lage  
A uf die Lösung d ieser  A u fgabe hm  w ird die
b er^ ! e 7 dufag S l e d t aR «u m h «lle„  besteM  .darin, der

R aum luft nur" das ü n erlaB lk i.ste  an W an n e ab; 
zunehm en. D am it besch leunigen  sie  den An n tiz  
Vorgang und verzögern  die A b kü hlun g der R aum luft, 
unterbinden also e in e  Störung die den BehaiTU'igs 
zustand in der R aum luft zu unterbrechen fortw ähren d

bCStVobn d iesem  Ü berlegu ngszentru m  gehen  die W ege  
ans, d ie zum leicht he izb aren  H ause fuhren Ihnen  in  
ihren  versch iedenen W indungen  nachzugehc , 
unm öglich. Sogar der B egriff der W ä r m e ­
s p e i c h e r u n g ,  der sich a ls K om plem ent des an  
deren der A n heizzeit dem  Sachkenner sofort darste llt, 
sogar  er kann nicht w e iter  erörtert w erd en , denn  
E rörterung w ü rd e d ie D a rste llu n g  über G ebühr aus- 
•dehnen. N un sind aber von der W ärm esp eicheiu ng e 
B auteile  und ihrem  E influß au f das H eizen  ste lle n ­
w eise  recht kon fu se  V orstellu ngen  verb reite t. D e  
B erichterstatter b eabsich tigt daher, d ieses w ichtige  
K apitel dem nächst in e inem  besonderen  A u lsa tze  zu 
behandeln . Im A ugenblick  m öge die A ndeutung  
genügen, daß a lle  B estrebungen  praktisch nahezu  w e rt­
los sind, d ie  darauf ausgehen , in  den B aute ilen  W arme 
zu „speichern“, zum  Zweck, d iese  Speicherw ärm e bei 
passender G elegen h eit w ieder nutzbar zu m achen. 
W ärm e läßt sich w oh l in einem  B auteil speichern , es 
m uß dann aber ein  guter W ärm eleiter sein . Wir 
kon stru ieren  jed od i die B auteile  m öglichst a ls sch lech te  
W ärm eleiter. Außerdem : selbst w enn , so f lö sse  d en ­
noch die Sp eid ierw ärm e schneller ins F re ie  ab, a ls sie  
^ius der R aum luft ergänzt w ürde. Für gew öhn lich  ist 
demnach d ie  Speicherw ärm e als W ärm everlust zu 
buchen.

II. W ä r m e l e i t u n g  u n d  W ä r m e d u r c h g a n g .

D er W ärm everlust eines R aum es ist die Folge d er 
Luft- und W ärm edurch lässigkeit se iner Llüllen. D as 
V erhalten  eines jed en  B auteils beim  W ärm edurchgang  
is t sozusagen individuell, w enn auch in n e rh a lb  d er 
G renzen, die M ateria l und B auw eise ihm  vorschreiben. 
In seiner ,,/f-Zahl“ tr it t  es in  d ie  E rscheinung. Sie ist 
d e r  A usgangspunkt d er W ärm ebedarfsberechnung , die 
der Ingen ieu r au fste llt. D es w eite ren  ist sie e ine G röße, 
mit der je d e r B aum eister, d e r w irtschaftlich  p lan t, 
e in igerm aßen  v e r tra u t sein sollte. Es lo hn t sich d aher, 
sie näher kennenzu lernen .

D er T em peratu run tersch ied  zw ischen zw ei L u ft­
m assen, die irgende in  B auteil (W and) vone inander 
trenn t, das sog. T em p era tu rg efä lle , löst d ie  W ärm e 
abw anderung  von d e r w arm en  zu r k a lte n  Seite h in  aus. 
D ie In tensitä t des V organges häng t dem nach vom  
T em pera tu rgefä lle  ab, sodann vom M ateria l und  von 
der B auart d er T rennw and , also von d e r E nerg ie , m it 
d er sie sich dem  W ärm edurchgang  w iderse tz t. D as 
Q uan tum  der ab g ew anderten  W ärm e rich tet sich a u ß e r­
dem  noch n ad i d er F lächenausdehnung  d er T ren n w an d  
und-nach d er verfü g b aren  Zeit. W ird  ein  G efä lle  von 
1 ° C vorausgesetzt und d er V organg au f den  Z eitraum  
e in e r Stunde beschränkt, so w ird  im  gegebenen  F a lle  
o ffenbar eine ganz bestim m te W ärm em enge au f i qm 
O berfläche d u rd i die W and (Bauteil) h indurchgehen . 
D iese W ärm em enge k an n  in  K ilog ram m kalo rien  
gem essen w erden. Sie w ird  m it dem  B uchstaben ,,/c“ 
bezeichnet. M an nenn t k  die W ä r m e d u r c h g a n g s -  
z a h l  jen e r W and3).

D rei E tappen  des W ärm edurchganges sind  zu u n te r ­
scheiden: D er ers tm alige Ü bergang d er W ärm e aus
der R aum luft au f die O berfläche des frag lichen  B au­
teiles, die a lsdann  einsetzende F o rtle itu n g  d e r W ärm e 
innerhalb  desselben, die sich als sog. W ä r m e ­
d u r c h l ä s s i g k e i t  zu e rk en n en  gibt, endlich d e r 
n f r na ,ge Ube,rgal?s  der W ärm e aus d er jense itigen  
O berfläche in die do rt ang renzenden  Luftschichten —

3) U rsprüng lich  w a r  d ie  /-Z ah l d e r  v e rsch ied en en  B a u te ile  e in e

kornrek“ P1wiSe  e  I ^  Z aH .en w e rt w a r d a h e r  nicht ¡ „ „ „ e r  so 
K orrekt, w ie es im In te re sse  e in e r  z u v e rlä s s ig en  W ä rm e b e d a rfs ­
o d e r  ge l®?en haU e- D ie  H e iz u n g s te d in ik  m u ß te  sich w ohl

e r ubel m it d iesen  B eh e lfsg rö ß en  a b f in d e n . Inzw ischen  h a t sich 
he r d ie neuzeitliche  W ärm ew issen sch aft des P ro b lem s d e r  W ä rm e 

Ü bertragung  bei B a u k o n s tru k tio n en  s e h r  en e rg isch  an g en o m m en  und  
<" system atischer F o rsc h u n g sa rb e it d ie  F u n d a m e n te  e S  T f  ü  
<l.e h eu tig e  H eizu n g sted in ik  ih re n  b e s o n d e rT g e a f te te n  ¿"dank"™  
u nd  B eredm ungsbau  a u ffü h re n  k o n n te . g e a rte te n  D e d an k en -
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D ie B erech n u n g sw eise  d e r  W arm edurd igangszah l folgt 
d iesem  n a tü rlich en  S ach v e rh a lt; im  übrigen  stellt sie 
die W id ers tän d e , d ie  d e r  B au te il d e r  W ärm e an allen 
d re i S te llen  in  d en  W eg leg t, a ls  das Wesentliche 
heraus .

D er B egriff des W i d e r s t a n d e s  bedarf somit 
e in e r k u rzen  E r lä u te ru n g . M an k o n n te  d a ru n te r ganz 
einfach die Z e itsp an n e  v e rs te h e n , d ie  vergeh t, bis eine 
bestim m te W ärm em en g e  u n te r  gew issen Voraus­
setzungen  durch  e in en  g eg eb en en  B auteil hindurdi- 
gegangen  ist. P rä z is e r  w ird  d ie  V orste llung  jedodi in 
fo lgendem  G ed an k en g an g e . „H eizung  eines
°'6 °'6 L)ciicii R aum es w ciclc a b g c s tc ll t. oofort macht sich 
d e r  W ärm ev e rlu s t fü h lb a r , d e n n  d e r  b isherige ständige 
E rsa tz  h ö rt au f. D ie  W ärm em en g e  V, die im Augen­
blick. da die H eizung  a b g e d re h t w ird  in  der Raumluft 
g e rad e  e n th a lte n  ist, lä ß t sich m it H ü te  d er spezifischen 
W ärm e d er L u ft b e i b e k a n n te m  Temperaturgrade 
berechnen , ebenso  d ie je n ig e  W ärm em enge, die etwa 
e ine  S tunde  sp ä te r  in  d e r  R a u m lu ft noch vorhanden ist 
D ie D iffe ren z  e rg ib t d ie  w ä h re n d  jen e r Stunde ab­
g ew an d erte  W ärm em en g e  Q' (W ärm everlust). Das Ver­
h ä ltn is  Q : Q' h a t e in en  b e s tim m ten  Zahlenwert, der ledig­
lich von d e r  k -Z ahl d e r  R a u m h ü lle n  abhängt. Nach 
b e lieb ig e r Zeit, d a n n  w ie d e ru m  e in e  Stunde später, 
w erd en  en tsp rech en d e  M essungen  abermals vor- 
genom m en. D ie d an n  v o rh a n d e n e  Wärmemenge (j, 
läß t sich eb en fa lls  e rm itte ln , desgleichen der dazu­
gehörige  W ä rm e v e rlu s t V 'i • — Q2 bzw . Q'2 usw. lassen 
sich g leichfalls lin d en . D ie  Z ah len w erte  Q, Qlt Q2 . . . 
s inken  ste tig , ebenso  d ie je n ig e n  Q', Q \, Q \ . . .; die 
Q u o tien ten  D • Q', Qi •' QT • • • b le ib en  jedoch konstant, 
da ja  das V e rh ä ltn is  d e r  je w e ils  v o rhandenen  Wärme­
m enge zu r a b g e w a n d e rte n  led ig lich  von  der A-Zahl der 
R au m h ü llen  b es tim m t w ird . D e r  Q u o tien t Q :Q' ■ . .  ist 
m m  o ffen b a r das, w as u n te r  dem  B egriff des W i d e r ­
s t a n d e s  (gegen W ärm edurchgang ) gedacht werden 
m uß. E r läß t näm lich  u n m itte lb a r  — auch in Ver­
g leichung m it a n d e re n  — d as  V e rh a lte n  der gerade 
gegebenen  R au m h ü lle  im  W ärm e a n g riff  erkennen, die 
g rö ß ere  o d e r g e rin g e re  E n e rg ie  beobachten , m it der sie 
dem  A b w a n d e ru n g sb e s tre b e n  d e r  W ärm e Widerstand 
le is te t4).

D e r B eg riff „ W ärm ed u rch lä ss ig k e it“ w ar bereits 
e rw ä h n t w orden . Es h a n d e lt  sich d ab e i um  diejenige 
W ärm em enge, d ie  d u rch  e in e  gegebene W and  w ie vor­
h in  h in d u rch g eh t, jedoch  m it d e r  A bw eichung, daß sich 
das E in h e its te m p e ra tu rg e fä lle  zw ischen den  beiden 
W and o b erflach en  e in s te llt . Von den  L ufttem peraturen  
u n d  vom  W ärm e ü b e rg ä n g e  wrird  abgesehen . Das 
w issenschaftliche Zeichen ist A ,  sog. W ä r m e ­
d u r c h l ä s s i g k e i t s z a h l .

A  w ird  im  L ab o ra to riu m sv ersu ch  e rm itte lt;  det 
B au te il (W and) k a n n  d ab e i m assiv  o d e r ho h l sein, 
hom ogen o d e r k o m b in ie r t. B ei d e r  k o m b in ie r te n  Wand, 
auch bei d e r  H o lilw and , w ü rd e  d ie  zl-Zahl freilich nur 
d ie  K om bination  im  ganzen  e rfa ssen , also  im m er nur 
im  E in ze lfa lle  p rak tisch e n  Wre r t  haben . Sie würde 
jedoch nichts von  d e r  W ärm ed u rch lässig k e it der ein­
ze lnen  B au te ile  an  s id i v e rra te n . D a d iese sidi aber 
w ied e ru m  zu a n d e rs a r t ig e n  W än d en  kombinieren 
lassen , kom m t es in e r s te r  L in ie  d a ra u f  an , ihre Värme- 
d u rch läss ig k e it zu k en n en .

Zeigt d e r  V ersuch be i e in e r  gegebenen  Wand der 
Dicke <) (au sged rück t in  m ! )  d ie  W ä r m e d u r d i lä s s ig k e i f  
■ I, so w ü rd e  d iese  W and  be i d e r  D icke 2 1) die Durdi-

lä ss ig k e it ‘ j b e s itz e n  . . .; b e i n  <1 d ie jen ige—- Wird 

<1 =  1 d. h. n  =  * , d a n n  g eh t "1 über in A 6. Das
i) 0 n

ist a b e r  die* „ W ä rm e d u rc h lä ss ig k e it“ einer homogenen 
W and d e r  D icke 1 »>. M an se tz t .1  1) =  /- und nennt /■ 
d ie  W ä r m e l e i t z a h l  des je w e ils  untersuchten
W an d m a te ria ls .

-1 w ird  e x p e r im e n te ll  b estim m t, /. danach berechnet. 
D em  B eg riff des D u rch g an g sw id e rs tan d es  ist der des 
D u rc h lä ss ig k e itsw id e rs ta n d e s  g e n a u  nachgebildet: bei

4) A u d i a u t  d en  e in z e ln e n  B a u te i l ,  z. B. die W and  allein, ist 
d e r  B eg riff a n w e n d b a r .  W = Q : Q’ se i der „W iderstand", <' die 
W a n d o b e r f lä d ie ,  „ E in s “  d ie  a u f  1 qm  e n tfa lle n d e  W ärm enge und 
(nach d e r  D e f in i t io n )  d ie  a b w a n d e r n d e .  D a n n  w ird

F . 1 t
Q = F • 1 u n d  Q' =  F • k  a lso  W = -  r  o d e r  1F =b • k 1

D e r  D u rc h g a n g s w id e rs ta n d  e rs c h e in t im  r e z i p r o k e n  W ert der 
D u rc h g a n g s z a h l



d e r D u rd ig an g szab l 

rez ip ro k en  W e rte  j

e rsch e in t e r  en tsp rechend  in

erschien  d e r W id ers tan d  im 

; be i d e r D urch lässigkeitszah l

. M an k a n n  ihn  auch

m it au sd rü ck en . D ie / . - Z a h l  i s t  e i n e  r e i n e
/.

M a t e r i a l k o n s t a n t e  u n d  ste ts  a ls solche in  die 
B erechnung  e in zu fü h ren , w ie  auch im m er das M ateria l 
im  B au te il v e rw en d e t se in  m öge. D ie fr - Z a h  1 d a ­
g egen  is t e ine  F u n k t i o n  d e r  B a u a r t  des gerade  
vo rlieg en d en  B au te ils  (W and usw.).

D ie  R olle, d ie  a u d i je tz t  dem  M ateria l zu fä llt, ist 
in  d e r B erechnungsw eise d e r  fr-Zahl k la r  zu erkennen . 
D e r G esam tw id e rs tan d  des B au te ils  gegen W ärm edurch­
gang  se tz t sich au s  d e r  Sum m e d e r  T eil w id e rs tän d e  zu ­
sam m en, d ie  be im  W ä rm e e in tr it t in  den  B auteil, bei 
ih re r  F o rtle i tu n g  d u rd i ih n  h indurch , en d lid i beim  
A u stre ten  in  d en  je n se itig e n  L u ftra u m  erscheinen:

-  =  —  +  1 +  — 
fr ctj aa A

Qi und  aa s ind  d ie  K oeffiz ien ten  des W ärm eübergangs 
au s  d e r  R au m lu ft au f den  B au te il und  u m g ek eh rt;

1 bzw . b e d eu te n  sinngem äß d ie  Ü bergangsw ider-

s tä n d e ; — is t uns a ls  D urch lässigke its- oder, k ü rze r ,

L e itu n g sw id e rs tan d  b e re its  b ek an n t. — D ie Z ah len ­
w e r te  «¿, a a, /. sind d e r  w ärm ew issenschaftlichen  bzw. 
heiztechnischen F a c h lite ra tu r  zu en tn eh m en 5); selbst die 
Luftschicht in  d e r  H oh lw and  is t dem  R echenschieber

leicht zugänglich, obw ohl h ie r  ziem lich ve rw ick e lte  
V erh ä ltn isse  P la tz  g re ifen . D en n  d ie  W ä rm e ü b e rtra g u n g  
fin d e t je tz t  n id it n u r  a ls  L e itu n g  s ta tt ,  so n d e rn  a u d i 
a ls  S tra h lu n g  u nd  m it d e r  L u ftb ew eg u n g  se lb s t a ls 
K onvek tion . D e r  B e rid it k a n n  a u f  E in ze lh e iten  in ­
d essen  nicht e in gehen , so n d e rn  m uß sich m it d e r  H in ­
w eisung  beg n ü g en , daß  d ie  sog. ä q u i v a l e n t e  
W ä r m e l e i t z a h l  d e r  L u f t s c h i c h t ,  a lle
V orgänge berücksich tig t, d ie  sich im  H o h lra u m e  ab- 
sp ie icn . D ie  Z ah len w erte  von /.' b e i v ersch ied en en  
D icken d e r  Luftschicht sind  fe s tg e le g t; d ie  W ä rm e ­
b ed arfsb e rech n u n g  b e tra c h te t d ie  Luftschicht som it n u r 
noch als e in en  hom ogenen  K ö rp er m it b e k a n n te r  
L eitzah l.

ic läß t sid i n u n m eh r in  jed em  F a lle  b e re d m e n . 
B ezeichnet F  d en  F läch en in h a lt des B au te ils  in Q u a d ra t­
m e te r, Q d ie  im  V erlau fe  e in e r  S tu n d e  ü b e : m n  h in  
ab w an d e rn d e  W ärm em enge  in  kca l, ft—12 d as a u s ­
lösende T em p e ra tu rg e fä lle , d a n n  e rsch e in t d e r  V or­
gang des W ärm edurchganges in  d e r  F o rm  

Q =  F  ■ k  (h—12) 
oder, e leg a n te r Q =  F  ■ fr • J  f.

A uf d iesem  A usdruck  b a u t sich d ie  W ä rm e b e d a rfs ­
berechnung  au f, a ls  e ine  d e r  w e rtv o lls te n  G ru n d la g e n  
w irtschaftlichen  B auens. — A t m öge a ls  V erän d erlich e  
aus d e r B etrach tung  scheiden, d en n  fü r  f2, d en  
T em p era tu rg rad  im  F re ien , is t w ed e r d e r  B au m e is te r 
noch auch d e r  In g en ieu r v e ran tw o rtlich . B le iben  V. 
a ls  d ie  L eistung  des In g en ieu rs , u n d  F  ■ fr a ls  d ie je n ig e  
des B aum eisters. B eide G rößen  sind  durch  das G leich­
heitszeichen  m ite in an d e r v e rb u n d e n ; w ir  e rk e n n e n  auch 
an  d iese r S te lle : d e r  A n te il des B au m eiste rs  u n d  d e r  
des In g en ieu rs  am  H eizu n g sp ro b lem  sind  b e id e  gleich 
groß und, w ie m an  h in zu fü g en  m uß, gleich w e rtv o ll. —

(F o rtse tzu n g  folgt.)

BAUWIRTSCHAFTLICHE RUNDSCHAU
A rb e itsm a rk tla g e . W ir w issen  aus E rfah ru n g , daß 

d ie  K o n ju n k tu r  u n se res  W irtscha fts lebens m eh r oder 
w en ig e r von dem  B augew erbe  bzw. von d e r B a u ­
w i r t s c h a f t  ab h än g t, ln  je d e r  am tlid ien  A uslassung  
ü b e r  d ie  A rb e itsm a rk tla g e  u n se re r  W irtschaft w ird  
s te ts  d e r  G rad  d e r  B au tä tig k e it berücksich tig t u n d  d a ­
m it zum  A usd ruck  gebrach t, daß  das B augew erbe  eines 
u n se re r  w ich tigsten  un d  e in fluß re ichsten  W irtscha fts­
zw eige is t — le id e r  ab e r, angesichts d ie se r T a tsad ie , 
von u n se re n  m aß g eb en d en  S te llen  n icht d ie  F ö rd e ru n g  
un d  B erücksich tigung  e r fä h r t , d ie  ihm  in  d iesem  F a lle  
zukom m en m üßte . Nach d en  n eu esten  U n tersuchungen  
des „ In s titu ts  fü r  K o n ju n k tu rfo rsc h u n g “ is t d ie  Be­
schäftigung  se it M ärz d. J. g eg en ü b er dem  V o rja h re  
d a u e rn d  im  R ückstand, un d  d iese  U rsache h än g t n a tü r ­
lich in  e rs te r  L in ie  m it d e r  u n g en ü g en d en  W ohnungs­
b a u tä tig k e it zusam m en*).

A n d erse its  is t d ie  Z ahl d e r a rb e itsu d ie n d e n  B a u -  
f a cl i  a r b e i t  e r  nach den  le tz ten  M itte ilu n g en  des 
„R e ich sa rb e itsb la tt“ im M ai um  39 600 o d e r 43,8 v. H. 
u nd  d ie  d e r B a u h i l f s a r b e i t e r  um  13 900 oder 
15,6 v. H. g efa llen , so daß  am  E nde M ai d. J. b e i den  
A rbe itsnachw eisen  noch 50 900 B au fach arb e ite r und  
75 500 B a u h ilfsa rb e ite r  v e rfü g b a r  w aren . Ü ber die 
versch ied en en  B e ru fsa r te n  des B augew erbes u n te r ­
rich te t g e n a u e r  fo lgende k le in e  A u fste llu n g :

schaftlichen L age d e r e inze lnen  B eru fe  geben . B e­
rücksichtigen w ir in  d e r  fo lg en d en  A u fs te llu n g  d ie  
B e ru fsa r te n  des B a u  - u n d  B a u n e b e n g e w e r b e s ,  
so e rh a l te n  w ir fo lgende Ü bersicht:

M onate

A m M o n a t s s d i 1 u ß w a r e n  n o c h V e r  f ü g b a r

M au re r
Z im ­

m e re r
M a le r

j G la se r  
u nd  

1 ü b rig e

in sges .
g e le rn te
A rb e it.

B au ­
h il f s ­

a rb e i te r

B au ­
a rb e i te r

zus.

M ai 1928 . . 21 021 14 321 7 686 7 844 50 872 75 520 126 392
A p ril 1928 . 42 363 24 349 12 815 10 947 90 474 89 461 179 935

A b n a h m e  . —21 342 —10 028 — 5 129 — 3 103 —39 602 — 13 941 — 53 543
in  v. H . . . . — 50,4 — 41,2 —  40,0 — 28,3 —  43,8 —  15,6 — 29,8

D esg le ichen  b rin g t d as  „ R e ich sa rb e itsb la tt“ ü b e r  
säm tlich e  B e ru fsg a ttu n g en  im  A p ril und  M ai d. J. nach 
d en  M o n a tss ta tis tik en  d e r  A rbe itsn ach w eise  Z ah len  
ü b e r  d ie  A n d ran g sz iffe r  (Zahl d e r  A rbeitsgesuche au f 
100 o ffen e  S te llen ) und  ü b e r  d ie  Z ahl d e r V e rm itt­
lu n g en . D iese  s ta tis tisd ie n  A ngaben  sind  von  großem  
In te resse , in d em  sie  ein  genaues B ild von d e r  w irt-

*) D ie  e n tsp re c h e n d e n  D ia g ra m m e , d ie  ü b e r  d ie se n  Z u sam m en ­
h ang  re ic h e n  A u fsc h lu ß  g e b e n , s in d  schon in  W ir ts c h a f ts b e i la g e  
N r. 27. S. 107, m i tg e te il t  w o rd e n .

Es b e t ru g  d ie
A n d ran g s- Z ah l d e r

B e r u f s a r t z iffe r V e r m it t lu n g e n
A p ril M ai A p r il M ai

S te in b re c h e r , S te in h a u e r , S te in m e tz e n 506 470 5 100 2 587
S ch losser a l le r  A r t ....................................... 727 655 11 686 12 644
K le m p n e r , B l e c h n e r .................................. 528 428 5 011 5 445
T isc h le r, S c h re in e r  u sw ................................ 589 511 9 478 10 582
S o n stig e  A rb e i te r  im  H o lz- u nd

S c h n i t z s to f f g e w e r b e ............................ 775 726 2 725 2 740
M a u re r , P u tz e r , G ip s e r , S tu k k a te u re  . 401 515 28 671 17 968
Z im m e re r  u n d  T re p p e n m a d ie r  . . . 519 416 9 849 7 810
M ale r, A n s tre ic h e r , L a c k ie re r  . . . . 259 184 12 594 12 782
G la s e r  a l l e r  A r t ............................................. 516 500 4 174 2 915
B a u h i l f s a r b e i t e r ............................................. 448 412 57 274 51 180

E inen  ebenso  in te re ssa n te n  un d  zugleich leh rre ich en  
E inblick  in  d ie  E n tw ick lung  d e r  A rb e itsm a rk tla g e  im  
B augew erbe  g ew äh rt uns fe rn e r  e in e  Z u sam m en ste llu n g  
ü b e r  d ie  Z ahl d e r v e rfü g b a re n  B au fach a rb e ite r  nach 
L a n d e s a r b e i t s a m t s b e z i r k e n  geo rd n e t. Im  
R ahm en  u n se re r  R undschau  is t es nicht m öglich, a lle  
14 B ez irk e  a u fzu fü h ren , n u r  sov iel sei gesagt, daß  d e r  
R ückgang  d e r v e rfü g b a re n  B au fach a rb e ite r  p lö tzlich  
M itte  Ju n i so m in im a l gew o rd en  ist, daß  m an  m it 
schw erer Sorge d e r  W eite ren tw ick lu n g  en tg eg e n sieh t. 
So b e tru g  z. B. d e r  R ückgang d e r  v e rfü g b a re n  B au ­
fach a rb e ite r  im  g esam ten  D eu tschen  Reich von  M itte  
A p ril b is  M itte  M ai 74 375, d ag eg en  von  M itte  M ai b is 
M itte  Ju n i n u r  noch 15 501 P e rso n en ! B each ten sw ert 
is t be i d ie se r G e leg en h e it noch, daß  u. a. d e r  L a n d e s­
a rb e itsa m tsb e z irk  N o r d m a r k  M itte Ju n i so g a r schon 
e in  P l u s  von  650 P e rso n en  au fw e is t, w ä h re n d  b ish e r  
n u r  R ückgänge zu verzeichnen  w aren . B e m e rk e n sw e rt 
is t noch, daß  in  d e r  A rb e its lo sen v ers ich e ru n g  in  S tä d te n

5) D ie  „ M it te i lu n g e n “ , d ie  d as  F o r s c h u n g s h e i m  f ü r  
W ä r m e s c h u t z  in  M ünchen . B a y e rs t r .  5, h e r a u s g ib t ,  b r in g e n  
nach dem  n e u e s te n  S ta n d e  d e r  F o rs d iu n g  d ie  f ra g l ic h e n  Z a h le n w e r te  
b e i d en  v e rs c h ie d e n a r t ig e n  B au s to ffe n . S ie  w e n d e n  sich in  e r s te r  
L im e  an  d en  w issen sch aftlich  in te r e s s ie r te n  F a c h m a n n , zu  d e n e n  sich 
d e r  A rc h ite k t h e u tz u ta g e  auch  a u f  d ie se m  F e ld e  rec h n e n  m u ß  — 
Im  A u f trä g e  d es  V e r b a n d  d e r  C c n t r a l h e i z u n g s -  
I n d u s t r i e  h a t P ro f . D r .- In g . E rn s t  S chm id t, T. H . - D a n z ig , a l le  
sach lichen  A n g a b e n  u n d  D a te n  b e a rb e i te t ,  d ie  d e r  In g e n ie u r  u n d  
d e r  B a u m e is te r  z u r  tä g lic h e n  B e re c h n u n g s a rb e it  b r a u d ie n ,  u n d  in  
h a n d lic h s te r  F o rm  z u s a m m e n g e s te ll t  zu  „ R e g e ln  fü r  d ie  E r m it t lu n g  
d e s  W ä rm e b e d a r f s  u s w .“ . S ie s in d  fü r  d ie  H e iz u n g s in d u s t r ie  ver­
bindlich. in s o w e it w ie  s ie  im  g e n a n n te n  V e rb ä n d e  z u s a m m e n -  
g e sd ilo sse n  ist.



m it m ehr als 100 000 E i n w o h n e i n ? sa^ ^  an  H aupt- 
1000 E inw ohner den höchsten ^  _ Q a d b a d i m it
Unterstützungsem pfängern Mim Stettin
27 v. 11. au fw eist ferner B reslau  m it - 5 g  «  D ie
mit 25,9 v. H., H am burg m it 20,j  H. « s h a t
wenigsten Hauptunterstutzungseinpfanger ^
S tu ttgart und C hem nitz m it n u r 3, •>
5,8  v. H. usw.

Baustoff m ark t. D ie Lage au f dem B aust:o ffm ar^  
ist eigentlich ziemlich u n v erän d ert. T  i 0 . cinri
P reisänderungen , die inzw ischen e inge tre ten  sind,
ändern  nichts I n  der G esam tlage. So sind in‘ G rofi-B eilm
S c h l a c k e n - ,  H i n t e r m a u  e r u n g s  - , Z w i s c  li e n
w a 11 d - und S c h w e m m s t e i n e  um  ein ige M ark e r 
höht w orden. G leichfalls eine E rhöhung  w eisen au f. 
E l e k t r o  - I n s t a l l a t i o n s g e g e n  s t ä n d e  un 
5 v H lau t M itteilung d er F ab rik en  fü r E lek tio -

nachlassenden K alkabsatz  im  Juni. B esonders de A b­
satz des B augew erbes, von dem  m an sich seh r viel ver 
sprochen hatte , ist gegenüber dem  V o rjah re  seh r 
zurückgeblieben. N euerdings w ird  über e inen Z u  - 
s a m m e n s c h l u ß  i n  d e r  Z e m e n t  i n d u  s t r  1 e be- 
rid ite t, von dem  hauptsächlich das N orddeutsche 
Syndikat betroffen  w ird . E rw ähn t sei noch, dal. das 
D a c h p a p p e n s y n d i k a t  D ü s s e i  d o r f VA Jah re  
vor der gesetzten F ris t (D ezem ber 1929) a u f  g e l o s t  
w orden ist. Als G rund  d ieser A uflösung w ird  d e r 
Kam pf m it den A ußenseitern  angegeben, da die K am pt- 
p reise den V ertragsfirm en  V erluste b rad iten . D ie 
W erke v erkau fen  nun  ih re  P roduk te  w ied e r selbst.

W ohnungs- «nd H ypo thekenm ark t. D ie B au tä tig ­
keit au f dem  W ohnungsm ark t ge rä t im m er m eh r ins 
Stocken; w ährend  sonst um  d iese Zeit d ie  K o n ju n k tu r 
im B augew erbe in höd is te r B lüte stand , m üssen w ir im  
laufenden  Jah re  le ider sdion m it e in e r langsam  
sinkenden B au tä tigkeit rechnen, d. h. w ir h ab en  in  
diesem  Jah r bere its  die H o chkon junk tu r ü b e rsd ir itte n . 
D er K a p i t a l -  und im  besonderen  d e r H y p o -  
t h e k e n m a r k t  ist nicht im stande, d ie  erfo rd erlich en  
Sum m en fü r den  W ohnungsbau flüssig zu machen. D a ­
zu kom m t, daß die am tlichen S te llen  tro tz  d er 
herrschenden K alam itä t au f dem  H y p o th ek en m a rk t 
nicht zu E ntscheidungen in d ieser w ichtigen F rag e  
kom m en können. D as g ilt le id e r besonders fü r  G r o ß -  
B e r l i n .  Zur L inderung  d e r herrschenden  W ohnungs­
not ist h ie r von d er S tad t so gut w ie nichts u n te r ­
nomm en w orden. So erfo lg t je tz t M itte dieses Jah res 
e rs t die V e r t e i l u n g  d e r  H a u s z i n s s t e u e r ­
h y p o t h e k e n  seitens d er W ohnungsfü rso rge ,, d ie 
bereits vor einem  V ie rte lja h r h ä tte  vorgenom m en 
w erden  können . D anach en tfa llen  80 v. H. d er v e rfü g ­
b a ren  M ittel au f K leinw ohnungen  von 1 -, 1}4- u n d  
2  - Z i m m e r - W o h n u n g e n  und  n u r noch 20 v. H. 
au f 2 Yi- u n d  3- b z w .  354 - Z i m m e r  - W o h n  u n  g e n. 
G enau  so v e rh ä lt es sich in  B erlin  m it den  W ohnungs­
suchenden und  den v e rm ie tb a ren  W ohnungen . Nach 
den soeben vom S t a t i s t i s c h e n  A m t  d e r  S t a d t  
B e r l i n  fü r den  M onat A pril h erau sg eg eb en en  Z ahlen  
ü ber die W o h n u n g s v e r m i t t l u n g  geh t h e rv o r , 
daß sich die G esam tzahl d er W ohnungssuchenden  au f 
183 536 belief, wovon n id it w en iger a ls 30 017 als „vo r­
dringlich“ eingetragen  w aren . D i e s e n  r u n d  
164000 W o h n u n g s s u c h e n d e n  s t a n d e n  g a n z e  
4000 W o h n u n g e n  g e g e n ü b e r ,  u n d  h i e r v o n  
k o n n t e n  a u c h  n u r  r u n d  3000 W o h n u 11 g e n 
a b g e g e b e n  w e r d e n !  A ber auch aus an d e re n  
J rovinzen des Reiches w erden  ähnliche K lagen lau t, 
ln  S a c h s e n  beispielsw eise b e träg t d er R einzugang  
an W ohnungen in den ersten  5 M onaten 5 4 6 4 - a u d i h ie r  
ist gegenüber 1927 ein erheb licher Rückgang in d e r 
B autätigkeit e ingetreten .

Aus dem  A u s l a n d e  liegen zu r Zeit fo lgende 
bem erkensw erte  M eldungen vor: In  der S c h w e i  z w ar 
im \o r j a h r e  d ie  B au tä tigkeit äußerst rege, so daß es 
m anchm al schwierig w ar, die nötigen  A rb e itsk rä f te  zu 
beschaffen. Bezeichnend ist die T atsad ie , daß die Bau 
ta tigkeit in nächster Zeit e ingeschränkt w ird , da in v e r­
schiedenen S täd ten  b ere its  e ine  s ta rk e  Ü b e r ­

d e c k u n g  des B ed arfs  v o rh a n d e n  ist; so stehen i» 
B e r n  m ehr als_ 400 M o h n u n g e n  leer! I„ M o s k a uB e r n  m ein  y . ,  °  ..7 lu  1V10 S K a u
w ird ü b e r  die E rrich tu n g  em ei ständ igen  B a u a u s  
S t e l l u n g  b e ra te n , che v o r a llem  zur Rationalisierung 
und  V erb illigung  d e r  B a u a rb e ite n  in  Rußland beitram , 
soll, da in  R uß land  im m er noch zu teu e r und unzwed 
m äßig g eb au t w ird . D ie A u sste llu n g  soll möglichst alb 
w id itigen  Z w eige des B auw esens um fassen und den 
zufolge B a u m a te ria lie n  B a u g e rä te  und  Ausrüstungen 
ausges te llt w erd en , desg l. so llen  M usterbauten  errieft* 
w erden . A us d iesem  A n laß  h a t sich die Baukommis--
i • j _2 4 . .  »-»-* n r i L ' o m  c r J i  p  Ti u n d  ^ U T O p ä i  ]

Ausstellung soll

w erueii. ‘T T ------"*T  Im m issio n
bere its  m it am erik an isch en  un d  e u r o p ä i s c h e n  
F i r  m e n in V e rb in d u n g  g esetz t. D ie Ausstellu
im nächsten  Ja h re  e rö ffn e t w e rd en . — ß “

VERMISCHTES
D ie  K osten  der W ohnungszw angsw irtschaft Reichs-

ta g sa b g e o rd n e te r  Lucke (W irtschaftspa rte i) hat sich zur 
A ufgabe g em ad it, d ie  K o sten  d e r  W ohnungszwangs 
W irtschaft nach dem  K riege  zu erm itteln. Er hat fest 
geste llt, daß  58 400 B eam te  e ingese tz t werden mußten 
davon  ru n d  19 000 fü r  d ie  B earbeitung  von Wohnuugs- 
a n g e le g en h e iten  a u f  d en  G erich ten , 8000 Steuerbeamle 
fü r die m it den  W o h n u n g sä m te rn  zusammenhängenden 
S teu e rn  u nd  schließlich 50 600 B eam te  für die Wohnungs­
äm te r selbst. D e r A u fw an d  a n  G ehältern für dieses 
B eam ten h eer b e trä g t jä h r lic h  230 Millionen Mark, wo­
zu noch ru n d  100  M illio n en  M ark  Verwaltungskosteu 
kom m en. D ie im  le tz te n  J a h r  im  Zusammenhang mit 
d e r W o h n u n g szw an g sw irtsch a ft gefüh rten  816 000 Pro- 
zesse h ab en  d en  S ta a t 122,4 M illionen Mark gekostet 
und  den  B ete ilig ten  K o sten  u n d  Verdienstausfall von 
m indestens 91 M illionen  M ark  verursacht. Herr Lucke 
kom m t so fü r 1927 zu 586,4 M illionen  M ark als Summe 
d er W ohnun g szw an g sw irtsch aftsk o sten .

In  den  n eu n  Ja h re n  d e r  N achkriegszeit sind somit 
ru n d  5 M illia rd en  G o ld m ak  in fo lge  der Wohnunps- 
zw an g sw irtsd ia f t v e rg e u d e t w orden . In den Jahren 
1919 b is 1923 w a r es m öglich, fü r  1 Million Goldmark 
250 W oh n u n g en  zu e rb a u e n , m ith in  fü r 500 Millionen, 
d ie  jäh rlich en  K osten  d e r  Z w angsw irtschaft, 125000 Woh­
nu n g en  p ro  Jah r . In  d iesen  5 Ja h re n  hä tten  somit für 
2,5 M illia rd en  M ark  625 000 W ohnungen geschaffen 
w e rd e n  k ö n n en , g en au  d ie  Zahl, d ie  je tz t als Fehl­
b e d a rf gem eld e t w ird . D as B auen is t je tz t, sicherlich 
auch a ls  m itte lb a re  F o lg e  d e r  Zw angsw irtschaft, teurer. 
Mit e in e r M illion  k ö n n en  n u r  noch kn ap p  200 Woh­
n ungen  e rs te ll t  w e rd en . W ü rd e  m an das G eld, das die 
W ohn u n g szw an g sw irtsch a ft koste t, a b e r  verwenden, um 
W ohnungen  zu b au en , so k ö n n te n  dam it auch heule 
noch 90 000 W o h n u n g en  jäh rlich  e rs te llt w erden. Seil 
1924 b is E nde 1927 w ä re n  d ies 360 000 u n d  se it Kriegs­
ende ru n d  e ine  M illion.

D adurch , daß  d iese  M illion W ohnungen  nicht ge­
b a u t w o rd en  is t, sind  dem  B au g ew erb e  einerseits sehr 
g roße E in n ah m en  en tg an g en , a n d e re rs e its  sind die so­
g e n an n te n  f ix e n  K osten  d e r  B a u b e trie b e  und der Bau­
s to ffin d u s tr ie  fü r  d ie  U n te rh a ltu n g  des \erwaltungs- 
a p p a ra ts , d e r  B au p lä tze  un d  G erätschaften , für 1 er­
sieh e ru n g sb e iträ g e  u n d  A rbeitslosenunterstü tzung  be­
steh en  g eb lieb en . M an w ird  den  dadu rd i der Wirt­
schaft seit K rieg sb eg in n  e n ts ta n d e n e n  Verlust mit eben­
fa lls  5 M illia rd en  sicherlich nicht zu hoch schätzen. So 
e rrech n en  sich d ie  se it K riegsende aufgelaufenen 
K osten  d e r W ohn u n g szw an g sw irtsch a ft auf insgesamt 
10 M illia rd en  R eichsm ark . —

D er B und D e u tsch er  A rch itek ten zur Altersver­
so rg u n g  der fr e ie n  B e ru fe . Zu d e r  vom Reichstag au - 
g ew o rfen en  F ra g e  d e r  A ltersversorgung der treiei 
B eru fe  h a t d e r  B und  D eu tsch e r Architekten auf seinen 
B undestag  in K öln  fo lg en d e rm aß en  Stellung genommen- 
„Es b e s te h t k e in  B ed ü rfn is  dafür, gesetzliche e 
S tim m ungen  ü b e r  d en  f re iw ill ig e n  Beitritt zur Soziai 
V ersicherung z u g u n s te n  d e r  f re ie n  A rchitek tensena t . 
schaffen  o d e r  b e s te h e n d e  B estim m ungen  zu erweiter • 
E ine Z w an g sv e rs ich e ru n g  d u rch  den  Staat wird - 
g e leh n t, v ie lm e h r is t d e r  W eg d e r  Selbsthilfe, der dur 
E in rich tung  e in e r  U n te rs tü tz u n g sk a sse  bereits - 
sch ritten  w o rd e n  ist, energ isch  auszubauen . Eine Ln - 
S tü tzung d ie se r  S e lb s th ilfe  - E in rich tung  des p- ■ - • 
durch  d en  S taa t v e rm itte ls  Ü b erw eisu n g  von , ’ 
liehen M itte ln  w ird  vom  B und D eutscher ArauteK 
e rw a r te t .“ —


